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Inſerate ſinden bei der großen Auflage des

ſattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

er Untergang des deutſchen Panzer

ſchiffes „Großer Kurfürſt“.
Es ſt ein ſchreckliches, erſchütterndes Ereigniß,
ilches wir bereits geſtern Morgen unſern hieſigen
ſern durch ein Extrablatt leider mittheilen
ußten. Wir hofften, daß die uns im Laufe des
ſtigen Tages zugegangenen ausführlichen Nach
hien günſtiger lauten würden, als die erſten des
ter dem betäubenden Banne der kaum einge
enen Kataſtrophe an uns abgegebenen directen
tlegramms. Leider iſt dieſe Hoffnung nicht in
rfüllung gegangen, noch ſchlimmer als die erſten

ten die letzten Nachrichten! Eines der ſchön
en und ſtolzeſten Panzerſchiffe der jun
en deutſchen Seemacht, der „Große
Arfürſt“, iſt untergegangen, 300
kenſchenleben ſind dem ſchrecklichen
igniß zum Opfer gefallen, hunderte
Familien beweinen den Verluſt eines
euren Angehörigen! Wie das hat g
hen können, darüber kann ſelbſtredend zur Stunde

h keine Auskunft gegeben, ja nicht einmal eine
kmuthung ausgeſprochen werden und wir müſſen
daher für heute auf eine überſichtliche Zuſam
iſtellung der uns vorliegenden Telegramme und
ſigen Nachrichten beſchränken.

De drei deutſchen Panzerſchiffe „König Wil
ln „Großer Kurfürſt“ und „Preußen“
en am vergangenenen Mittwoch Abend von
ilhelmshafen nach Plymouth in See, der
ſroße Kurfürſt“ machte hierbei überhaupt
erſte große Ausfahrt. Dieſes Schiff, welches
en Untergang fand, hat 5400 Pferdekraft Ma
ſienleiſtungsfähigkeit und führt ſechs 96Pfünder
vier 72Pfünder, alſo Geſchütze des ſchwerſten
bers es iſt ganz von Eiſen, 94 Meter lang,
3 Meter breit, hat einen Tiefgang von 7,5
er und ſechs Dampfkeſſel. Der
ilhelm“ iſt noch ſtärker, er hat 8000 Pferde

e. Am Freitag Morgen gegen 88 Uhr
ſten die drei Schiffe Do ver (Canal La Manche

England und Frankreich) und als ſie
auf in

„König
ſöMaſchinenleiſtung und führt 25 ſchwere Ge

thatſächlich auf demſelben zwanzig Offiziere, zehn
Seekadetten, achtzig Mann vom Seebataillon, ſechs
undſtebzig Heizer und MaſchiniſtenMaate, ſieben
Stabswachtmeiſter, vier Schreiber, zweihundert
fünfzig Matroſen und dreißig Handwerker.

Von dieſen 477 Perſonen haben über drei
hundert ihren Tod in den Fluthen des
Meeres gefunden! Die Namen der Offi
ciere können wir bereits angeben und bezeichnen
gleich diejenigen, welche gerettet worden ſind

(gerettet), Krokiſtus, Korv.Kapt., 1. Officier (ge
rettetd, Ludewig, Kapt.Lt., Junge, Kapt.Lt. (ge
rettet, Graf Schwerin, von Frantzius Lt. z. See
(gerettet), Faß, Lt. z. See (gerettet), Stubenrauch,

(gerettet), Wagner (gerettet), Schnars (gerettet),
Retzlaff (gerettet), Maclean, Fouquet, von Bier
brauer, Brennmeiſter (gerettet), Dr. Huesker,
Schiffsarzt (gerettet)d, Dr. Gaffsky, Schiffsarzt
(gerettet), Schnackenburg, beim Seebataill. (gerettet),
Ehrenkönig, Maſchin.Jng., Brauner, Unterzahlmſtr.,
ferner Ahrends, Beckers, Becker, v. Galen, Haber

Officiere ſämmtlich ebenfalls gerettet wurden. Von
der Mannſchaft wurden etwa 160 Perſonen ge
rettet. Zu bemerken iſt, daß das Wetter ſchön
und hell und die See vollkommen ruhig
war. Zur Zeit als das Unglück ſich ereigneke,
pflegen die Mannſchaften auf den Kriegsſchiffen
ſich unter Deck zu befinden und ſich zum Apell
reſp. zu den Geſchützübungen bereit zu machen.
Der „König Wilhelm hat ebenfalls bedeu
tende Verletzungen und Lecke erhalten, das Vorder
theil iſt voll Waſſer gelaufen und mußte mit Se
geln und Hängematten verſtopft werden, er wurde
nachher nach Portsmuth geſchleppt, an Bord be
fand ſich der Chef des Geſchwaders, Contre
admiral Batſch. Zwei engliſche Dampfer ſind
ſofort zu Hülfe geeilt, der Kronprinz von
Deutſchland, der bekanntlich in London weilt,
ſowie der deutſche Botſchafter Graf Münſter ſind
in größter Aufregung ſofort per Extrazug nach
Folkeſtone gefahren.

Soweit die bis jetzt vorliegenden Nachrichten.

Graf v. Monts, Kommandant, Kapitän zur See
2 2nach Berlin ſchießen gingeſt.“

A. z. See (gerettet), die Unterlieutenants Meyer

maß, Schlieber, Schmidt, Schröder, welche acht

Eigenſchaften zu thun, mit der Allmacht und Allwiſſen
heit. Gott iſt allmächtig, d. h. er kann nicht nur Alles
thun, was er will, ſondern alles was geſchieht, geſchieht
überhaupt nur durch Gottes Willen. Die Menſchen
können ohne den göttlichen Beiſtand abſolut nichts aus
richten. Gott iſt allwiſſend, d. h. er weiß Alles, was
geſchehen iſt, noch geſchieht und jemals geſchehen wird.
Den Vorfall des Berliner Attentats hat Gott nicht blos
gleichzeitig mit uns kennen gelernt, ſondern ſchon vor
tauſend, vor Millionen Jahren voraus gewußt, alſo
lange, ehe der Attentäter Hödel ſelbſt etwas davon wußte.
Nehmen wir nun einmal an, Hödel ſitze irgendwo in
einer obſcuren Kneipe in Leipzig und plötzlich ſteige ihm
der Gedanke durch den Kopf: „Wie wäre es, wenn Du

Jm nächſten Augenblick
ſagt er ſich zwar: „Pfui, Hödel, thu ſo etwas nicht“,
aber ſofort erinnert er ſich an Gottes Allmacht, wenn
Gott nicht gewollt hätte, hätte er ja den Gedanken gar
nicht faſſen können, nur der göttlichen Macht verdankt
er dieſen Gedanken, alſo er geht nach dem Bahnhofe und
fährt nach Berlin. Nach ſeiner Ankunft will er ſich
einen Revolver kaufen, anfänglich zögert er, aber nach
einer kurzen Ueberlegung iſt er entſchloſſen. Ohne Gottes
Wille fällt ja kein Sperling vom Dache, warum ſoll er
alſo kleinmüthig ſein und zagen; er könnte ja gar nicht
den Revolver erhalten, wenn dies nicht ausdrücklich
Gottes Wille wäre. Auf gleiche Weiſe beſeitigt er jede
Regung des Widerſpruchs bei der weiteren Ausführung

des Planes, denn er ſagt ſich: „Jch kann ja gar nichts
thun, was der allwiſſende Gott nicht ſchon ſeit Millionen
von Jahrtauſenden weiß, ſo wie ich bin, bin ich durch
Gottes Allmacht geworden Er ſtellt ſich daher unter
die Linden, und als der kaiſerliche Wagen vorüberfährt,
denkt er ſich: „Wie Gott will, ich halte ſtill“, und ſchießt
los. So erzeugt der Glaube an ein höheres Weſen in
dem Menſchen die Anſicht von ſeiner eigenen Schwäche,
Widerſtangsloſigkeit, Unſchuld. Die eigentliche Ver
antwortlichkeit für die Verbrechen im Allge
meinen und das Berliner Attentat im Be
ſonderen ruht daher auf denen, die das Volk
zum Gottesglauben zu bewegen ſuchen.“

Wir wollen uns auf dieſes haarſträubend hirn
verbrannte Zeug gar nicht weiter einlaſſen und
uns nur die Frage erlauben, ob wohl der ver
(umpte und verliederlichte Attentäter, welcher den
bequemen und einträglichen Dienſt als Macher
für die Socialdemokraten ehrlicher Arbeit
vorzog, je und beſonders bei der Planung und
Ausführung an Gott gedacht und ſich fataliſtiſchem
Philoſophiren hingegeben haben wird. Das wird
außer der „Wahrheit“ doch noch nicht einmal ein
Socialdemokrat behaupten, inſofern er ſich noch
ſelbſt zu den ehrlichen Leuten rechnet oder nicht

Wir haben noch eines hinzuzufügen. Sollte
einer unſerer Leſer Angehörige oder
Freunde auf dem verunglückten Schiff
oder auf dem „König Wilhelm gehabt
haben, ſo bitten wir um ſoförtige Mit
theiklung, da wir jedenfalls in dendie Gegend zwiſchen Deal und

lkeſtone kamen, rannte (aus, wie bereits
ſerkt, nach ganz unaufgeklärten Gruünden, aber,
ine Nachricht beſagt, bei dem Verſuch, einem
iffahrteiſchiff auszuweichen) der „König Wil
ln mit der ganzen Kraft ſeiner 8000 pferdigen
ſſhine auf den Großen Kurfürſt“. Jnner
b des kurzen Zeitraumes von vier Minuten

nächſt en Tagen eine genaue Liſte der
Namen der Verunglückten haben wer
den!

r Freundlicher Seite verdanken wir folgenden
gottesläſteriſchen Artikel welchen das ſocial

eg ſich das ſchreckliche Unglück. Der unge demokratiſche Blatt „Die Wahrheit in
le Anprall des mächtigen „König Wilhelm
ükte, daß die Keſſel des Großen Kurfürſt“
lodirten (Wahrſcheinlich, weil das Schiff ſofort
Würde und ſich Waſſer in die Feuerungen er
e das ſtolze Fahrzeug legte ſich auf die Seite
ſank dann in's Meer hinab, ungefähr 15
n (00 Fuß) tief! Die Veinannung des
oßen Kurfürſt“ iſt etatsmäßig 500 Köpfe
es befanden ſich im Augenblick des Unglücks

ihrer letzten Sonntagsnummer ihren Leſern wahr
ſcheinlich zur Sonntagserbauung auftiſcht und der

an Frivolität, Unverſchämtheit und
Dummheit ſeines Gleichen ſuchen dürfte. Er
lautet:

Die Frommen legen Gott eine Reihe von Eigen
ſchaften bei, durch die er ſich von allen geſchaffenen
Weſen unterſcheidet, nämlich: Allmächt, Allwiſſenheit,
Allgüte, Allgerechtigkeit, Allgegenwart, Allweisheit,
Heiligkeit Wir haben es hier nur mit den beiden erſten

Die neueſte ſocialdemohraliſche Leiſtung

hirnverbrannt iſt. Die Unehrlichkeit und in dieſem
Falle auch die Dummheit der ſocialdemokratiſchen

Agitatoren und Preßknechte, mit welchen ſie auf
Oberflächlichkeit und mangelnde Urtheilsbefähigung
ihrer Anhänger ſpeculiren, zeigt ſich in ihrer Jn
conſequenz. Ein echter Socialdemokrat und nament
lich ein ſolcher, der es, wie Hödel, bereits zu einer
Stellung in der Partei gebracht hat, (er war ja
Eolporteur und hat in Schkeuditz ſocialiſtiſche Ver
ſammlungen ſelbſtſtändig geleitet und es kommt
gar nichts darauf an, daß er zwei Tage vor dein

Attentat aus der Partei wegen Schwindeleien und
Ungehorſams ausgeſchloſſen wurde) muß ja nach
den Fundamentalgrundſätzen der ſocialdemokratiſchen
Lehre zuerſt den Glauben an ein höchſtes Weſen,
an Gott, über Bord geworfen haben, ehe er als
ZukunftsMenſchenbeglücker qualiſteirt iſt in
dieſem Falle iſt Hödel ein an Gott glaubender
Menſch, der in dieſem Glauben feſter ſteht als
weiland Paſtor Knack, denn „er hält ſtill, weil
Gott will,“ ſelbſt wo es ſich um eines der ſchwerſten
Verbrechen handelt. Eine weitere unqualifieirbare
Dummheit liegt darin, daß Eingangs des oben



i

mitgetheilten Artikels unter den Eigenſchaften Gottes
auch deſſen Allgüte, Allgerechtigkeit, All
weisheit und Heiligkeit aufgeführt werden.
Nun kann ſich doch der Artikelſchreiber der „Wäahr

heit an den fünf Fingern abklavieren, daß ein
gütiger, gerechter, weiſer und heiliger Gott ſich
doch wohl keinen Hödel ausſuücht, um durch ihn
auf den Kaiſer zu ſchießen!

Doch genug, wir haben unſern Leſern nur zeigen
wollen, daß den Socialdemokraten eben alle Mittel
gut ſind, die zum Zweck führen, wir haben dieſe
Betrachtung beſonders auch deshalb angeſtellt, weil
am Montag hierſelbſt wieder ſocigliſtiſche Weisheit
gepredigt werden wird und mancher Leſer, der nicht,
wie wir, mitten im Kampfe gegen die Umſturz
partei ſteht und deren unehrliche Waffen genau
kennt, durch dieſen Fall belehrt wird, mit welchen
Leuten man es zu thun hat.

Volikiſche Aeberſtcht.
Endlich einmal etwas Poſttives in Bezug auf

die vrientaliſchen Angelegenheiten, end
lich einen ſtchtbaren Erfolg der Beinühungen des

ehrlichen Maklers“, des deutſchen Reichskanzlers
Wie wir durch ein uns aus zuverläſſtgſter Quelle
zugegangenes Specialtelegramin in dem geſtern
Morgen ausgegebenen Extrablatt mittheilen konnten
iſt der Congreß definftiv geſichert, die
Einladungen zu demſelben ſind an die auswärtigen
Regierungen bereits ergangen und derſelbe wird Sellſaine Wandlung
vor usſtchtlich am 11. d., jedenfalls aber in den

Zwiſchennächſten Tagen nachher zuſammentreken.
England und Rußland iſt ein Einverſtänbniß er
zielt worden, welches auf der gemeinſamen Bereit
willigkeit, folgende Punkte der Entſcheidung des
Congreſſes zu unterbreiten, gegründet ſein ſoll.

Herſtellung zweier bulgariſcher Provinzen, eine
nördlich des Balkans unter einem eigenen Fürſten,
die andere ſüdlich des Balkans, gber das gäiſche
Meer nicht berührend, mit einem chriſtlichen Gouver
neur und einer der den engliſchen Colonien ähn
lichen Regierung. Der Congreß beſtimtht den
Namen dieſes Landes. 2). Die türkiſchen Druppen
räumen letztere Provinzen und kehren nie dahin
zurück. 3) England bedauert, aber widerſpricht
nicht einer Rückgabe Beßarabiens an Rußland.
4) England behält ſtch das Recht vor, in Con
greſſe die internationalen Abmachungen betreffs der
Donau zu discutiren. 5) England betrachtet den
Beſitz Batums nicht als eine Rechtſertigkeit zu einem
feindlichen Einſchreiten. Rußland verſpricht, ſeine
Grenzen in Aſten nicht weiter vorzürücken. 6)
Rußland tritt auf Englands Erſuchen Bajaſtd an
die Turkei ab, dieſe aber tritt dafür die Provinz
Kotour an Perſien ab. 7) Rußland verſpricht
ſeine Kriegsgeldentſchädigung nicht mittelſt Gebiets
ann hme zu decken, noch ſich in Englands Anſprüche
als Gläubiger der Dürkei zu miſchen
wird die Zah ungsfrage discutiren. 8) Der Congreß
trifft Vorkehrungen, Epirus, Theſſalien und an
dere griechiſche Provinzen zu reorganiſtren. 9) Ruß
land erklärt ſich einverſtanden mit der freien Durch
fahrt durch die Dardanellen in Bezug auf den
Bosporus bleibe der beſtehende Zuſtand. Zehntens,
England ſchlägt dem Congreß vor, daß Europa
Bulgarien reorganiſtre, und wird die Occupation
Bulgariens durch Rußland und den Durchmarſch
ruſſiſcher Truppen durch Rumänien discutirt.

Dagegen iſt ein Einverſtändniß zwiſchen Rußland
und Oeſterreich noch nicht erreicht worden. Graf
Andraſſy iſt zwar bereit, auf dem Congreß zu er
ſcheinen, jedoch in der Vorausſetzung, daß zwiſchen
Rußland und England nichts vereinbart worden
iſt, was Oeſterreichs Jntereſſen zuwiderläuft. Was
er nun darunter Alles verſteht, iſt uns noch nicht
recht klar, jedenfalls darf man ſich aber, ſo lange
Oeſterreich nicht auch mit Rußland völlig einig iſt,
nicht zu ſehr der Hoffnung hingeben, daß der Con
greß die völlige Entwirrung der Orientfrage und
damit unbedingt den Frieden bedeute.

Sultan Abdul Hamid wird wohl bald
die längſte Zeit regiert haben, denn in Folge ſeines
unſelbſtſtändigen, ſchwankenden Verhaltens hat er
es mit allen Parteien verdorben und alle ſind einig,
daß er beſeitigt werden müſſe, ja man verſichert
ſogar, daß der ScheikhulJslam den Abſetzungs
Fetwa ſchon bereit halte. Nur gehen die Meinun
gen ſtark über die Perſon ſeines Nachfolgers aus

Der Congreß

einander, da die Einen zu Murad, die Andern zu
Rechad, die Dritten zu Jzzedin neigen. Es mag
denn auch ſein, daß dieſe Uneinigkeit unter den
Gegnern des Abdul Hamid dieſem noch zu einer
Friſt von einigen Wochen oder Monaten verhilſt.

Deutſchland

Dem Vernehmen nach ſoll Ende Juli eine
Uebungsreiſe des großen Generalſtabes unter
Litung des Grafen Moltke im Saalthale ſtatt
ſinden, wie das „N. Krsbl.“ aus einer angeblich
in Camburg ängetroffenen Anfrage nach Quar
tieren erfährt.

Eine Rede des Generalpoſtmeiſters
Stephan welche derſelbe Namens der Delegirten
zum Poſtcongteß beim Empfange des Marſchalle
Praſidentea gehalten hat, wird in Frankreich all
gemein mit großer Anerkennung und Befriedigung
beſprochen, beſonders wird hervorgehoben, daß der
Vertreter Deutſchlands mit einem Hoch auf Frank
reich geſchloſſen hat.

Das Haupt der Chriſtkich- Soctalen,
Hofprediger Stöcker, hat ſich früher Stu
direns halber in Halle aufgehalten, aber die
Bänke in den Collegien hat er wenig gedrückt,
daſür brachte er es aber zum Senior der „Preu
ßen“, als welcher er ſich durch eine ſchneidige
Klinge und dito Mund erk (eine mehr als kräſtige
Sprache iſt ihm auch jetzt noch eigen) auszeichnete.

vom alten Corpsſtudenten
zum Hofprediger und Chef einer ſolchen Karte

Provinz und Amgegend.
Aus faſt allen Städten unſerer Krovinz und

der benachbarten Landestheile liegen über eine her

vorragende Feier des Wilhelimstages Be
richte vor, namentlich aus Torgau, Halle

euchern alen ewerda, Magdeburg, Cöthen, Deſſau
Ballenſtedt, Eisleben, Schraplau u. ſ. w.

Der Sängerbund an der Saale hält
in dieſem Jahre kein Ge angfeſt ſondern nur einen
Sangertag ab und zwar findet derſelbe am
28. Juli in Cöthen katt. Die Bundes Mit
glieder treffen mit den Morgenzügen auf Bahnhof
Esthen ein und begeben ſich von dort nach der
nahe gelegenen Reſtauration in OſterCöthen, wo
ſelbſt Begrüßung, ck, Probe der Chorlieder
und gemeinſchaſtliches Feſteſſen ſtattfindet. Nach
mittags um 2 Uhr Eiſenbahnſahrt nach Biendorf,
ſodann Wanderung nach dem nahe liegenden herzog
lichen Schloß Park, wo ein fröhlicher Sänger
Commers abgehalten wird, in deſſen Verlaufe die
programmmäßigen Chorlieder und Geſänge zum
Vorkrag kommen. Abends 8 Uhr Rückkehr nach
Oſter Cöthen. Durch Abhaltung eines Sänger
tags ſoll den Bundes Mitgliedern Gelegenheit ge
boten werden, ſich perſönlich näher kennen zu
lernen, was bei den größeren Geſangfeſten nicht
in dein Maße der Fall iſt.

Jm „Fürſtenkeller“ zu Weißenfels hatten
die Socialdemokraten am 25. und 26. v. M. zwei
Volksverſammlungen ausgeſchrieben, in welchen
u. A. über die Frage: „Was iſt Socialismus

Beſchluß gefaßt von den Socialdemokraten nichts
hören und die Verſammlung ſofort verlaſſen zu
wollen. Nachdem ſich der Saal geleert hatte und
die Socialdemokraten allein zurückgeblieben waren,
erklärte die Polizei die Verſammlung für aufgeloſt.
h (Unglücksfälle, Verbrechen u. ſ. w.) Jn
Halberſtadt erhängte ſich auf ſeinem Haus
boden der 53 Jähr alte Arbeitsmann Friedrich
Hamelmann aus Reddeber. Auf der Grube
„Bertha“ bei Weſteregeln verunglückten zwei Berg
leute durch Einſturz des Bruches. Der eine war
auf der Stelle todt, während der andere ſchwer
verletzt iſt. Bei einer der am Himmelfahrtstage
in Halle üblichen Schlägereien wurde ein in die
ſelbe verwickelter Schloſſergeſelle durch Meſſerſtiche
am Kopfe verletzt. Jn Salzungen hat am
23. Mai ein Schuhmacher unter Einverſtändniß
ſeiner zweiten Frau ſeine Familie mit Schwefel,
in Kaffee gekocht, zu vergiften geſucht. Als das
Mittel dem Vater nicht ſchnell genug wirkte, er

hängte er ſtch; die Frau und zwei Kinder
dem Trank genoſſen, ſind in ärztliche ihn
und es iſt zweifelhaft, ob die Kinder gerektet wen
fönnen. Zerrüttete Vermögensverhältniſe

das Motiv dieſer That Feweſen ſie
ſchreckliches Unglück hat ſich in der Hut

Votums

Holzwaarenfabrik „in der Lauter“ u
Jm Unterſtock des Fabrikgebäudes ben a

enämlich eine große ſtehende Welle, welche de
triebskraft nach den oberen Räumen nene
Die 13 jährige Dochter des Schuhmacher ſichn
Keller „in der Lauter“, welche ſich in d nölh e
Raume aufhielt, kam der Welle mit hen n per
zu nahe, wurde daran erfaßt und von der V ah wenn ſch

init ſolcher Geſchwindigkeit herumgedreht und n a taggten
holt gegen einen Pfoſten der Wand geſchme 9ſ ahſrke

daß der Tod auf der Stelle erfolgte i

Localnachrichten
Merſeburg. den 2 Junt 1879

Unſere Leſer werden es ſicher nſhi
wenn wir in dem Beſtreben, ihnen die Nach i
über das große Schiffsunglück und die
ſocialen und politiſchen Ereigniſſe n m
Vollſtändigkeit zu bringen, Mangels in
die „Sonntagsplauderei und Thee
ausfallen laſſen.

Geſtern Nachmittag hatte der Mehlſt
Hübner hierſelbſt noch eben änige Geeh
ausgeſchüktet und war im Begriff, die Ueber
derſelben zu bezahlen, als er Plötzlich lebleg
ſammenſank. Ein Gehirenſchlag halte den
gen Manne ein ſchnelles Ende bereitet.

Bericht
über die Sitzungen der ſächſtſchen Provingialſſ

Merſeburg, 28. Mal
Bei der heutigen (fünften) Sitzung hl

ſiſtorialrath Dr. Schmieder das Eröffnet
im Anſchlutz an 1. Timoth.

Wir faſſen uns angeſichts des Umſange be
cher der Bericht über die ſechste Sihin
ſormular) annehmen wird, in unſerm Bucht

die fünfte Sitzung kurz
Man veſchloß, für die Wahl der kitchlchn

mehndeorgane einen Sonntag im Man
als den geeignetſten zu empfehlen dergeſtal
die Einführung der Neugewahlten in n
ſtattfinde, alſo eine Veränderung der Nun
Manbats der gegenwärtig im n
meindeorgane nicht vorgenommen un
brauche. Ein Antrag des Paſtor Scholle
daß dem Gemeindekirchenrathe geſtattet in
Beginn der Wahl vom Schluß des Haupt
dienſtes durch eine Pauſe von einer Sinn
trennen, wurde auf die Erklärung des t
Commiſſarius, daß der Gemeindelirchenrath v

er es r zweckmäßig erachte, ſolche an
denklich beſchließen durfe, zurückgezogen.
lich des Wahlrechts der Geiſtlichen, deſſen W

herſtellung von einer Anzahl Kreisſynoden m
war, nahm die Synode nach eingehende en

J

Die Commiſſton iſt des Dafurhaltens n e

en
s von r ſoevangeliſche Oberkirchenrath durch Clag n

November 1876 angeordnet hat, wer n ine
begründet und dein Sinn und Gitgeineindeordnung entſprechend, noch den m i

Gemeindeleben und insbeſondere der a n
Pfarramts innerhalb der Gemeinde m
förderlich ſei, ſchlagt darum der Synor P bünd
evangeliſchen Oberkirchenrath zu e t 9

mit den beliebten Abänderungen ang
ebenſo den durch die Commiſſton au
fältigſter Ermittelungen des ſrüher eilu
getroffenen Beſtimmungen über die n die
vorhandenen Ertrags der Provingialcolte e

ſtimmung ertheilt.
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woſſen, ſid n

ffelhaſt,

tüttete Wip

Neſer t

r Sitzung wurde dem Antrage des Amtsſtuber Reſt det e und hab' dſralſuperintendenten Dr. Schultze gewidmet,

hnodalVorſtandes wünſchte, die mit dem königl. nung, dieſ
önſiſtorium zuſammenzuwirken haben (beſonders

eyſn durch Declaration des betreffenden 8 der h
chengemeinde und Synodalordnung herbeizu er
ihten und bezeichnete es als inopportun, auch ſchriften

ch Nu üben

e Tochter

er Laute
lt, kam d.

de datan a n v ſſhwind gethan ne guch wenn G
nen Pföſtey e

Mntags am beſten durch häufigere Berufung des

Mit werde. Man müſſe hinfort weniger zäg handeln.

Synode für dieſen Zw Sdrücklich mehr genSynode für dieſen Zweck ausdrücklich meh Wein der

politiſchen O

zu bringen nn n halten werden. Hierauf
gspiauderet Melehnt. Jn dem neuen Synodaletat ſind, um dies

Pachwittag on zn e einſamen Sihungen, alsbald deren 4 auſgenom das Schick
ſelbſt no men worden.ind war ind Wie aber

e J er die Zuſchrift des Grundbuchamtes, die er auf dem Felcher in T en Fällen die e eines ganzen Wege nicht aus der Hand gelaſſen hatte. Freund-
huſtlichen Votums der Mitglieder des Provinzial lich nickt ihm der Beamte zu. „Es iſt ja Alles in Ord zum Wertherſatz zu verurtheilen iſt.

khun gehabt.“ „Da iſt die Urkunde mit den Unte

S ganz anderes Ausſehen hat, als der vor vierzehn
Tagen Dann kommen der Wirth und der Sattler;ſcht auſ declaratoriſchem ſo doch auf legislatori Fieſe capiren es ſchon ſchwerer, daß ſie das Opfer eines

auf der St hem Wege exwirken laſſe Der königl. Com raffinirten Gauners und ihrer Leichtgläubigkeit gewör en
hiſſarius wies darauf hin, daß der Zweck des ſind. Und heute noch vermögen ſie ſich mit der Jdee

nicht zu befreunden, daß ſie je tauſend Gulden hergeben
5 müſſen, weil „der Obermayer von Miſtelbach“ ein gutes

Eynodalvorſtandes zu gemeinſamen Sitzungen er Eſſen gut bezahlt und einen Sattel gekauft, ohne zu

ittel zit bewilligen habe, müſſe er jedoch wider Berliner Borſe gab es voe Jahren einen der bekannteſten
chen. Dieſe Mittel könnten gar nicht vorent Makler und Speculanten, Namens Noah S. Derſelbe Hohheit dieſen Dienſt erweiſen. Sehen Sie, ich bin

wurde der Antrag ab war ſeiner Zeit beiſpielsweiſe in hervorragender Weiſe
bei der Einführung der nordamerikaniſchen Staatspapiere

e J piShert 2 an der Berliner Börſe betheiligt, an denen das deutſche tch hier zu bemerken, ſtatt der bisherigen ge Publikum ſehr viel gewonnen hat. Noah S. indeß theilte Sie können mir glauben ich habe perſönlich keinen

„Jch bin der Obermayer von Miſtelbach für diejenigen Fälle, in welchen das vom Stamme ge
as geſtern bekommen“ und dabei produecirt trennte Holz vom Diebe im Walde zurückgelaſſen und in

erwegen hättet Jhr nicht herzukommen ge

„Waren ſie nicht vor vierzehn Tagen ſelbſt

olge deſſen dem Beſtohlenen verblieben iſt, im Geſetze
nicht gemacht wird, und auch in dieſen Fällen der Dieb

Die durch ein und dieſelbe Aeußerung verübte Be
n „Was iſt u e Nichts iſt in Ord leidigung zweier Perſonen nur e durch

S nung. Ich brauch kein eld von der Sparkaſſe und hab' welche die Strafe des 81 5 des Str.G.B. nur ein
Beſetzung von Superintendenturen). Prof. nichts bekommen“, polterte er. Aber der Herr Notar
chlag erklärte es für unmöglich, dieſe Ge der Wirth und der Sattler h kenn! die Leute 19. März 1878.

mal verwirkt wird. Erkenntniß des Obertribunals vom

S Jm Sühneverſuch vor dem Schiedsmann
Seit zwei Jahren hab' ich hier nichts zu braucht, nach einem Erkenntniß des Obertribunals vom

5. Februar d. J. nicht der Beleidigte und ſpätere Kläger
„Das iſt meine Handſchrift nicht.“ Der oder deſſen geſetlicher Vertreter in Perſon zu erſcheinen,

m es möglich ſei. Auch andere Synodale be Fall iſt kitzlich. Zuerſt wird nach dem Notar geſchickt ſondern er kann ſich auch durch einen Bevoll-
en die Jnopportunität eines ſchriftlichen Voti Der Herr Notar merkt ſogleich, daß dieſer Obermayer mächtigten vertreten laſſen.

Die Jieenprinzeſſin.
Roman.

(Fortſetzung.)

Dann faltete er die Hände über den Bauch,
Aber es iſt ſo. nahm eine feierliche Miene an und trat dicht vor

Provinz Heſſen mitgetheilt worden An der

ſt ſein in dieſer Beziehung. Der Anſicht, daß Eine in ihrer Art gewiß rührende Geſchichte) iſt int e dem Berliner Börſen-Courier aus dem kleinen Städtchen den Baron hin.„Herr Baron,“ ſagte er, „nehmen Sie es mir
nicht übel, aber ich möchte Seiner Königlichen

n reicher Mann, aber meine Collegen ſehen mich
über die Schultern an, weil ich hab keinen Orden.

ſal der meiſten Spekulanten. Bald war er in Ehrgeiz, aber es iſt der Welt halber und für Frau

immer ſich ſeine Verhälkniſſe geſtalteten, ſtets
glänzenden Verhältniſſen, bald ging es ihm recht ſchlecht. nd Kinder. Wie iſt's ſchön für die, wenn ſie

können ſagen Mein Vater iſt der Herr von
ber e c hatte er eine rührende Pietät und Sorgfalt für ſeinen h Dbezahlen. al Vermiſchtes. greiſen Vater, der hier in dem kleinen Heſſiſchen Kreis Schmuhl, Ritter des Ritterkreuzes vom S. ſchen
„En G Ter Obermaher von Miſtelbach.) Unter vorſtehen ſtädtchen

ben Titel erzählt die Wiener „Deutſche Ztg. folgende mit derſel
Geſchichte „Hm, hm, geht ſchlecht Sogar beim Ober dieſer an
waher von Miſtelhach hapert!s.“ Sein Zeugel iſt freilich unn ſtarb

utigen (fünft

r. Schmi

an 1. To.

wird zunächſt vom Hausknecht in
onmen und nunmehr kann ſich auch ſein Lenker einen ebenfalls

hehabige Wirth die betroddelte Kappe vom linken nach beſuchen
nen wirdgehmen wild,

weit Fohlen verkauft; ich hab' ſie beide mit gutem nicht nur
netſten zu

ng der

eine V
gegenwärn i

votgel

Miſtelbach „Ja, freilt, freilt der Obermayer von der Sohn

nicht

Antag d
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d dem Sinn

in Muſterſtück.“ Der Obermayer von Miſtelbach iſt für dieſe

a Herr Notarl „Was wünſchen Sie fragt Katalog

nicht mehr, wie ich heiße freilich, es ſind ſchon fünf einzutret

ehts im Grundbuch „Kein, ganz rein.“ Es war ſtrielle v

ommen Sie in drei, vier Tagen wieder. Reich s

müßten halt z e el geſehenſprechen Zeugen So viel Sie Reiſeſpeſen deing T hen wollen, der Wirth, der Sattler, der „Dann daß ichr d Der Notar ſetzt ſich hin, ſchreibt dieſem Auftrage noch
inerha

ſchla

n ſchönſter Ordnung. Vorige Woche iſt er damit nach alter ſtehend. Die Angehörigen wußten, daß die Kunde
h gekommen. Vor einem Wirthshaus, von deſſen Thür von dem Ableben ſeines Sohnes dem greiſen Vater ſelber
ein friſcher Reiſigbund gaſtfreundlich winkte, machte er den Tod bringen würde. In Folge deſſen entſchloß män
Halt Das junge Pferd, ein gutgemäſteter Brauner, ſich zu einer Liſt, die dann auch Jahre lang durchge

orgſame Pflege ge führk worden iſt. Ein Bruder des Verſtorbenen, der

ſiſchen Schluck und einen guten Biſſen ſchmecken laſſen. ſchrift zu jedem Feſttage mit des Verſtorbenen Namens
Grüß Gottl“ rief er freundlich, ins Gaſtzimmer unterſchrift verſehene Briefe an den alten Vater ſchreiben
retend. „Was giebl's zum Eſſen und Trinken 2“ Der Man erzählte ſich auch hier und da, daß ſein Sohn ihn

en rechten Ohr oder umgekehrt Lrückend, ſieht den dieſen Beſuch zu verzögern. Die reichlichen Geſchenke,
zung kurß, hungrigen Gaſt prüfend an. „Was ſchauſt mich denn die früher der Verſtorbene nach Hauſe zu ſchicken pflegte,

Pulh an Kennſt Du mich nicht Na „Vor ſchickte jetzt der Bruder, trotzdem dieſe Pietät in ſeinen
weit Jahren auf dem Jahrmarkt in Sch. haſt mir Verhältniſſen ihm manches Opfer koſten mochte. Aber

üßen weiter gegeben. Jch bin ja der Obermayer von den frommen Betrug mit durch. Alle Welt wußte, daß

Miſtelbach. Grüß' Gott!“ und der Wirth legte dem mann erkundigte ſich bei dem Greiſe nach
Gäſte ein Beſtes vor. Hat dieſem auch vortrefflich ge und ſo blieb denn die Fiktion thatſächlich aufrecht er
ſchmeckt. Nach dem Eſſen fragt der Miſtelbacher nach halten bis jeht nun der alte Herr ebenfalls geſtorben
dein Settler. Er braucht einen Sattel. „Grüß Gottl iſt. Er hat niemals erfahren, daß ſein Sohn beinahe
Sattler, kannſt mir in zwei Stunden einen Sattel fertig ein Jahrzehnt vor ihm aus dem Leben geſchieden iſt.
haben Mir ſcheint, Du kennſt mich, den Ober Die Poſt käßt mit ſich handeln Man ſollte das

ahrmartt, hab' ich Dir zwei Wagenpolſter abgekauft, weiſt Einer der bedeutendſten Induſtriellen Berlins hat

ich warten auf den Sattel „Ja, ja! der Obermayer bekannten Artikel in ener Auflage von 70,000 Exem
n Miſtelbach, jetzt erkenn' ich Dich. In drei Stunden vlaren drucken laſſen und ſtand bei der Verſendung vor
annſt den Sattel haben, aber handeln darfſt nit, S is der Frage, wie viel Verdienſt er der kaiſerlichen Poſt

uſrieden, geht weg, ſchnurſtrads zum Notar. „Guten Anzahl dieſer Artikel nicht gering iſt, ſo erlangte der

der Mann der Verträge und rückt die Brille von der für ein einfaches Kreuzband zugeſtandene Schwere über
Stirn auf die Naſe „Der Herr Notar erinnert ſich ſtieg und in Folge deſſen ein erhöhterer Portoſatz dafür

er ſechs Jahre, ſeit ich nicht dageweſen bin. Damals Exe plaren machen etliche Pfennige für jedes Exemplar
b ich den Vertrag mit der Gemeinde abgeſchloſſen. m Großen und Ganzen etwas Beträchtliches aus. Der

W bin der Obermaher von Miſtelbach.“ „Was führt AbſenderSie alſo zu mir 2 Herr Obermayer „Sch große Menge der von ihm zu verſendenden Exemplare
3 Wöchte 2000 Gulden auf mein Anweſen aufnehmen und „Deſto mehr Porto bringen ſie uns ein“, rechnete die

e vollen mir s bei der Sparkaſſe richten Wie Poſtbehörde und lehnte jede Ermäßigung ab. Der Jndu

Wirklich ſo, der Notar hat ſich davon überzeugt. „Lieber aus expedirt man jedes Kreuzband zu einem Preiſe der
er Obermaher, es hat nicht den geringſten Anſtand dem einfachen

Heute bin ich ſchon da, war mir ſchon lieber, Wenn's meine 70,000 Exemplare in Kiſten, laſ
i abgemacht werden könnte. Auf a paar Gulden gut nach Belgien gehen und ſchi
bnnt's mir nicht an. „Ja, das geht ſchwer. Da hin, ſie von dort aus zu expedieen,

s Letzteren noch bedeutend, abgeſehen davon,

einen meiner Be mten auswähle, der außer im andere geſchäftliche Obliegenheiten „Ja, gewiß,“ rief Herr Schmuhl, „ich werde
ine Urkunde, Wirth und Sattler ſetzen ihre Unterſchrift in re d en n mir die Ehre geben, Sie hinaufzuführen, dringen

wollte er aber die Sachlage der höchſten poſtaliſchen An Sie d F etorität vorlegen. Dr. Stephan ließ den guten Kunden Sie darauf, daß Sie unbedingt am nächſten

Die gewünſchte Ermäßigungicht weiter gehen. e re Se en ind von Berlin brauchen Sie ſelbſt Geld, ich heiße Jtzigward zugeſtänden, die Kataloge
aus expedirt worden, denn die Menge muß es bringen
ſagt Stephan

eht, der frühere Lehrer geweſen war und der
ben Hartlichteit an ſeinem Sohne hing, wie
ſeinen Vater Vor ungefähr zehn Jahren

Noah S. plößlich und noch im beſten Mannes

in Berlin lebt, mußte mit verſtellter Hand

vürde, aber immer fand ſich ein Vorwand, um

die Familie, die ganze kleine Stadt W. führte

des alten Mannes längſt todt war, aber Jeder
einem Sohne

uben und doch iſt es ſo, wie folgender Fall be

log ſein r ſämmtlichen, in Damenkreiſen ſehr

Maſſenleiſtung zuko men laſſen ſollte. Da die

einen Umfang, vermö e deſſen ſein Gewicht die

en hatte. Bei der Verſendung von 70,000

machte Vorſtellungen und berief ſich auf die

erſtand aber auch zu rechnen. Von Belgien

Hausorden.“
Ich verſtehe Jhre Gefühle und kann Jhnen

nicht ganz Unrecht geben,“ entgegnete der Baron.

Wie ich das freut,“ ſagte Jtig, indem er
ſeine Hand ergriff, „Herr Baron, wollen Sie ver
mitteln das Geſchaft, Sie ſollen an mir keinen Un
dankbaren ſinden.“

Sie wiſſen, daß ich jederzeit bereit bin, Jhnen
zu dienen, ankwortete der Baron einfach.

„Sie Goldmenſch, wie bin ich Jhnen dankbar!
Alſo Sie ſchreiben heute dein Adjutanten Seiner
Königlichen Hoheit, daß das Geſchäft iſt gemacht

„Jch werde noch heute ſchreiben, und verſichere
Sie, daß mein Freund, der Adjutant, Oberſtlieute
nant E. wie ich Ihnen anvertrauen darf, alle
weileren Schritte thun wird. Indeſſen erfordert
das delikate Weſen dieſer Angelegenheit, daß in der
ſelben nichts überſtlirzt wird, und es macht ſtch
deshalb gerade recht gut, daß ich in wenigen Tagen
ja ſelber nach Jtalien komme und dort perſönlich
das Nöthige arrangiren kann.

„Ei, da habe ich ja noch gar nicht dran ge
dacht,“ rief Jtig Schmul, „das iſt ja auch wahr!
Kebſter, beſter Baron, bringen Sie die Sache in
Ordnung mit Selner Königlichen Hoheit, ich ſchieße
ihm vor hunderttauſend Thaler oder dreihundert
tauſend Mark gegen Unterſchrift und Zinſen, und
ich werde erhalten den Orden und vielleicht den
Titel als Geheimer Commerzienrath. Wenn Sie
ſind ſoweit, brauchen Sie nur zu telegraphiren an
mich, und ich ſende Jhnen das Geld zur An
handigung an Seine Königliche Hoheit. Vebſter,
beſter Herr Baron, Sie hat mir geſandt der Gott
meiner Väter:“

Herr Schmuhl klingelte und befahl dem Diener,
eine Flaſche alten Johannisberger zu bringen.

Der Baron lächelte in ſtch hinein und leerte
mit dem freudetrunkenen Börſenfürſten die Flaſche

Kreuzbandporto der deutſchenpoſtentſpricht, ſagte er ſich „Packe ich alſo dieſes edlen Weines.
ſe ſie als Frachte Dann erhob er ſich und ſagte:

ſchicke einen Bevollmächtigten Ich glaube, daß die verehrungswürdigen Damen
ſo ſpare ich tros der jetzt in der Lage ſein werden, meine Reſpektsbe

zeugungen entgegennehmen zu können.

Dienſtag reiſen können und offen geſprochen

Schmuhl
„Jhre Güte beſchämt mich faſt,“ entgegnete der

1852 w
des We

itelung e t
finhnſn ſ
Ertrag

heil.

Nach S 18 des Holzdiebſtahlsgeſetzes vom Jahr

auf den Weg nach zum Grundbuchsamt. Das der Strafe von

Gerichtliche Entſcheidungen.

ird die Verpflichtung des Schuldigen zum Erſatz

Baron, „ich bin Jhnen herzlich für Jhr Anerbieten
verbunden, wenngleich ich daſſelbe nicht geceptiren

eſkann.“
e Aber, wenn Sie's können ich heiße Jtzig

rthes des Entwendeten an den Beſtohlenen neben S chmuht! Doch et wollen wir zu den Damen
Amts wegen ausgeſprochen. Jn Be

auf dieſe Beſtimmung hat das Obertribunal gehen.
April 1878 ausgeſprochen, daß eine Ausnahme (Fortſetzung folgt.)
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An zeigen.Bekanntmachung. Wir bringen hiermit zur Kennt
niß, daß die öffentliche Jmpfung in hieſiger Stadt, bei
welcher in der Zeit vom 22. Mai bis 22. Juni die Herren,
Kreisphyſikus Dr. med. Simon und Dr. med. Rode, vom
22. Juni bis 22. Juli Dr. med. Triebel und Dr. med.
Krieg und vom 22. Juli bis 22. September er. Dr. med.
Krieg und Dr. Mentzel für den ganzen Stadtbezirk fun
iren,

itkwoch den 22. Mai cr. Aachmittags 3 Ahr,
im Saale der J. Bürgerſchute, Schulſtraße Nr. 1

Hierdurch bringe ich einem geehrten Pub

in empfehlende Erinnerung Preiſe billigſt.

e Schuh- und Stiefehwaaren- Lager

NB. Eine Partie Jeugſtiefeln für Damen, zum Schnüren mit Hacken,
und dauerhaft gearbeitet, verkaufe à Paar mit 3,75 Mk.

likum mein ſehr reich aſſortirtes

Achtungsvoll

«uul. VIehne. ch ihn

Entenplan, Rikterſtraße An
beginnt, und alle Mittwoche zur angegebenen Zeit und
am bezeichneten Orte bis auf Weiteres fortgeſetzt werden
wird.

Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ſind gehalten,
die impfpflichtigen Kinder pünktlich zu den Jmpfterminen
zu geſtellen

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der Jmpfung
dem Jmpfarzte behufs der Reviſion vorgeſtellt werden.
Diejenigen, deren Kinder und Pflegebefohlene ohne ge
ſetzlichen Grund der Jmpfung, Revaccination oder Re
viſivn entzogen geblieben ſind, werden mit Geldbuße bis
zu 50 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft.

Der Jmpfung mit Schutzpocken ſoll unterzogen werden
Jedes Kind vor Ablauf des auf ſeinen Geburts

tag folgenden Kalenderjahres, ſofern es nach ärztlichem
Zeugniß nicht die natürlichen Blattern beſtanden hat.

2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder
einer Privatſchule, mit Ausnahme der Sonntags und
Abendſchulen, innerhalb des Jahres, in welchem der 369
ling das zwölfte Lebensjahr zurückgelegt, ſofern er nicht
nach dem ärztlichen Zeugniß in den letzten fünf Jahren
die natürlichen Blattern beſtanden hat, oder mit Erfolg
geimpft worden iſt.

Die nach der Jmpfliſte des vorigen Jahres ungeimpft
gebliebenen und die während des vergangenen Jahres
hier neuangeſiedelten impfpflichtigen Kinder müſſen ſelbſt
verſtändlich zur Jmpfung geſtellt werden.

Die oben (ad 2) gedachten impfpflichtigen Zöglinge
werden innerhalb der Schulräume während der Schul
ſtünden geimpft ünd können bei den öffentlichen Jmpfungen
nicht zugelaſſen werden.

Merſeburg, den 20. Mai 1878.
Die PolizeiVerwaltung.

Ein kräftiges, ſchön gebautes, ſtarkes
Arbeitspferd, Wallach, Dunkelfuchs, ohne
Abzeichen, 3 Jahr alt, 5“ 3“ groß,

S iſt zu verkaufen. Forderung 800 Mark.
Gensert, beſte Waare, verkauft am billigſtenMerſeburg. OberRoßarzt.

und Metall-Särgen zu den billigſten
Preiſen bei R. Ebeling,

Schmaleſtraße Nr. 17

Mein Kohlenlager,
als Presstorf, Briquettes, böhm. u. deutsche Kohle,
Steinkohle und Grude-Coaks empfehle zu billigſten
Preiſen franco Platz.

Julius Thomas.Neumarkt 75.

J Frühjahrſaiſon empfiehlt ſich zum Umfärben aller
Stoffe in Seide, Wolle, Halbwolle und was zur

Schönfärberei gehört, nebſt feinſter Appretur
Friedrich Kane, Kunſt- und Schönfärberei,

Unteraltenburg 52.

Haus Ztelier für Stein und Bildhauerei
von

F. Herm. Horn
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Grabdenkmälern und
Monumenten in jeder gewünſchten Steinart, ſowie Er
neuerung derſelben verſpricht die eleganteſte Ausführung
und garantirt für Echtheit der Vergoldung.

Geſtützt auf meine Leiſtungen ſeit vielen Jahren in
hieſiger Stadt, iſt es mir möglich, auf Proben und deren
größte Anerkennung jederzeit hinweiſen zu können und
ſtelle ich bekanntlich die billigſten Preiſe.

Bauarbeiten und Reparaturen werden prompt
ausgeführt.

h

Hausverkauf.
Mein in Zöſchen gelegenes neues maſſives Wohn

haus nebſt Zubehör bin ich geſonnen veränderungshalber
meiſtbietend an Ort und Stelle zu verkaufen. Dazu habe
ich Termin auf den 13. Juni, Nachmittags 3 Uhr,
angeſetzt

Die Bedingungen werden im Termine bekannt ge

macht. C. Mählpfordt.Gute Speiſekartoſfeln
ſind noch abzulaſſen in hieſiger Neumarktsmühle.
Ein Parterre-Logis mit ſämmtlichen Zubehör iſt zu

vermiethen und 1. Juli zu beziehen.
Kreuzſtraße Nr. 3.

Laden
reſp. eine hierzu leicht umzuändernde Wohnung mit
Keller und Niederlagsräumen und womöglich Logis in
guter Geſchäftslage wird möglichſt bald zu miethen geſucht.
Das betr. Haus kann in einiger Zeit käuflich über
nommen werden.

Ein geräumiger

Broſchüren mit vielen Atteſten gratis.

Gegen Huſten, Catarrhe c.
giebt es kein beſſeres, angenehmeres und ſicheres Mittel
als der durch unzählige Anerkennüngen von berühmten
Aerzten und geneſenen Perſonen aller Stände aus
gezeichnete rheiniſche

DraubenBruſthonig,
welcher

ein amit nebiger Verſchlußmarke des ge
richtlich anerkannten Erfinders à Fl.
Mk. I und 3, zu haben in Merſe
burg bei Herrn Heinr. Schultze a
un., in Weißenfels bei Herrn Apotheker W.
in Zeitz bei Herrn C. F. Strobel, in Leipzig in
ſämmtlichen Apotheken.

(Zu beziehen durch alle renommirten Apotheken.)
S Vor den vielen auf Täuſchung berechneten Nach

z. ahmungen und den Verkäufern ſolcher unächter z
a Waare wird dringend gewarnt.

C unAdress- Und Visitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell

und billig Th. Rößner. ar. Ritterſtr. 28.

F. W. Schueider, Sand 5.

(Anerkennung.) Ich litt Jahre an
chroniſchem Magenkakarrh,

verbunden mit furchtbaren Leibſchmerzen, beſonders
nach dem Eſſen, behielt auch keine Mittagsmahl
zeit mehr bei mir weil die Verdauungsorgane
ganz und gar geſchwächt waren. Dabei hatte ich
furchtbare

I J eDiarrhöe,ſo daß alle Speiſen unverdaut auf demſelben
Wege, begleitet mit kolikartigen Leibſchmerzen,
wieder abgingen. Das Furchtbarſte dabei war
das periodiſche Erbrechen, beſonders des Morgens.
Wenn ich Sonntags nach der St. entfernten
Kirche ging, mußte ich mich regelmäßig über
geben. Ich gebrauchte allöopathiſche und homöo
pathiſche Aerzte, aber Alles vergebens. Jetzt bin
ich 4 Sonntage von dieſem furchtbaren Uebel be
freit geweſen. Durch Herrn Popp's Heil
methode bin ich ſoweit wieder geſundet, daß ich
faſt alle, auch ſchwer verdauliche Speiſen vertrage
und auch der Stuhl jetzt ziemlich regelmäßig er
folgt. Jch ſchenkte Jhrer Kur, geehrteſter Herr
Popp, durchaus keinen Glauben, habe auch bei

ſtatten. Zu Ihrer Empfehlung we de ich Nichts
unterlaſſen, auch ſtelle ich Jhnen anheim, vor
ſtehendes Zeugniß nach Belieben zu publiciren,
dies beſcheinigt mit dem größten Danke Jhr er
gebener Henze, Lehrer.Tenchel b. Wittenberg (Rgsbez. Merſeburg)

29. Mat 1876.
Weitere Atteſte aus allen Provinzen, ſowiealles Nähere ſendet ähnlich Leidenden ne und

gratis J. J. F. Popp, Specialiſt für Magen
u. Darmkatarrh, Heide (olſtein).

a in Birkenholz (polirt), Kleiderfertige Möbel Secretaire, en en
moden, ovale, Wachstuch und Ausziehtiſche, Stühle und
Sopyageſtelle, geſtrichene Möbel, Be tſtellen, Waſchtiſche
Kleider und Küchenſchränke ſind billig zu ve kaufen.

R. Ebeling, Tiſchlermeiſter.

keit d. Kautſchuck vorzuziehen. Plombiren d. ZähneZahnſchmerz vbeſ ſofort Alles billig u. en
Sachse jun., Zahntechniker,

Magazin von allen Sorten Holz

z E wird zum nächſten Kinderfeſte in e

eichtig Futtermehl 50 Kilo 7, 75 8 M. bez.
Klee Roggen 6 6,25 Mk. bez.

Echt franzöſiſche und ſteyriſche

Jensen Und VSichehn
nebſt vorzüglichen Wetzefteinen empfiehlt

Härkner, Wein

Aal in Gelse empfiehlt
C. Saller, Das ne

e

und wohIII I9 I IV0 (0 o heil de
Sonntag den 2. Juni 1878. 16. Voktellung h Pirr in

Abonnement. Zum erſten Male Ganz e Mſhrt a
Wenn man im Dunkeln küsst. Shnn wttehrend,
3 Akten von Mallachow und Elsner. h.

Montag den 3. Juni 1878. 17. Vorſtellung n tAbonnement. W'aldlischen, oder: Die ch t I
der Freiheit. Charakterbild mit Geſang n Als
Akten von Elsner. Die Direction hen V

v n nchörteu C b u n g ſche unſer
der ſtädtiſchen, ſowie der PionierCompagnie rein ſt inſte
Feuerwehr) Montag den 3. Junt Abends h n ar

Sammelplatz: Gerätheſchuppen. Iſt auf ſeinen
Der Löſchdirecti S

Keſtaurant zur Böt
Montag den 3. Jumi, früh 10 h e

Gastwirthsversamm lin

S

G holen

n a an
h welche

n de Eh
Weſich

r um e

Verkäufer für warme Wurſt gegen eine
Caution geſucht. Adreſſe unter K. in der e
d. Bl. niederzulegen.

Er graue und 1 gelbe Ente ſind am 31, d. M
handen gekommen, abzugeben gegen Belohnun

Johannisſtraße

Dank.
Die Gemeinde Niederwünſch hat dem Unkerzeichne 9

näch den von ihm eingereichten Zeichnungen de n
fertigung ihres Kriegerdenkmals übertragen. in
mir dadurch gewordene Anerkennung ſage i hen
öffentlich meinen Dank. F. H. Horn, Bildhaſet

Merſeburg.

E ſteht mit der Achtung, die das preußiſche Wo
Armee von Alters her zollte, in argem Widerſ

wenn der Jnhaber einer hieſigen Reſtauration n
befuchende, in jeder Beziehung anſtändige Huſacen, w
nicht den geringſten Anlaß zu einem Aergerniß gegcheh

ohne Zweifel blos, weil ihm die Uniform eines
meinen nicht in ſeine mehr oder weniger ariſtolratſ ba n
Geſellſchaft paßte, mit den Worten Bitte en d h
tiren Sie durch Jhre Gegenwart mein Lokal n s G
verlaſſen Sie daſſelbe entfernte. Selbſeiſ nn y
gelang ihm das, weil die Soldaten einſichteboller a h

d z e e aiſersWirth, dieſem Befehle ſofort Folge leiſteten, denn nbildete Leute e gert du t gemeinen El mit
daten gebildete Leute ſind Feinde jedes n e an
Streites. Dem Herrn Reſtaurateur wird aber d Aſet hächt
ein ferneres recht gutes Geſchäft ohne Uniform gen

inBörſenverſammlung in Halle. m
vom I. Juni 1878. ePreiſe mit Ausſchluß der Courtage. leſelbh

Weizen 1000 Kilo, geringer 192 205 Mk. e v
z bez. feiner bis 215 Mk. bez. feinſter bis n d

ez. tRoggen 1000 Kilo, 147— 153 Mk. be 5 d eGerſte 1000 Kilo, feinſte Brauwaare 17418 M h t
Gerſtenmalz 50 Kilo 1150 1525 Mt. be

e Hafer 1000 Kilo, 145 1I60 Mk. be nKürſtliche Zähne Hülſenfrüchte, 1000 Kilo, ohne Geſchäft n
nach neueſter Methode (ohne Gaumenplatte) v. Celluloid re o ne e n n
eit, wegen ſeiner ſchönen Farbe, Haltbarkeit u L öl 50 Kilv 325 Mk. bez. j

Weizenſchaele

5,25 Mk. bez. Weizen Griesklete 576 M

Halle a/S. große Märkerſtr. 411. (am Markt). Heu 50 Kilo 3 25 Mk bez.
Für die Redaction verantwortlich: Th. Rößner Druck und Verlag von H

Stroh 50 Kilo 2 25 Mi ber
ellig Rößner
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